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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schuſplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2-3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang
As 272. Mittwoch den 21. November. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Anna bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung. Mit Bezug auf
die Allerhöchſte Verordnung vom 7. d. Mts.
durch welche die beiden Häuſer des Landtages
der Monarchie das Herrenhaus und das Haus
der Abgeordneten, auf den 20. November d. Js.
in die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zuſam-
menberufen worden ſind, mache ich hierdurch be-
kannt, daß die beſondere Benachrichtigung über
den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in
dem Büreau des Herrenhauſes und in dem Bü-
reau des Hauſes der Abgeordneten vom 19. d.
Mts. in den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr
Abends und am 20. d. Mts. in den Morgen-
ſtunden von 8 Uhr ab offen liegen wird.

Jn dieſen Büreaus werden auch die Legiti
mationskarten zu der Eröffnungsſitzung ausge-
geben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen
in Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Berlin, den 11. November 1883.
Der Miniſter des Jnnern

gez. von Puttkamer.

Ausreichung der Zinsſchein Reihe IX
zu den Stammaktien der Niederſchle-

ſiſch- Märkiſchen Eiſenbahn.
Die Zinsſcheine Reihe IX Nr. 1 bis 8 zu

den Stammaktien der Niederſchleſiſch-Märliſchen
Eiſenbahn über die Zinſen für die Zeit vom 1.
Januar 1884 bis 31. December 1887 nebſt den
Anweiſungen zur Abhebung der Reihe X werden
vom 1. December d. Js. ab von der Kontrolle
der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92
unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit
Ausnahme der Sonn und Feſttage und der
letzten drei Geſchäftstage jeden Monats, ausge-
reicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle
ſelbſt in Empfang genommen, oder durch die
RegierungsHaupttaſſen, die Bezirks Hauptkaſſen
in Hannover, Osnabrück und Lüneburg oder die
Kreiskaſſe in Frankſurt a. Main bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder
durch einen Beauftragten die zur Abhebung der

neuen Reihe berechtigenden Talons mit einem
Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formu-
lare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſer-
lichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu haben
ſind. Genügt dem Einreicher des Talons eine
numerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo
iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine
ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vor
zulegen. Jm letzteren Falle erhalten die Ein-
reicher das eine Exemplar mit einer Empfangs
beſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke
oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Aus-
reichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Con-
trolle der Staatspapiere ſich mit den
Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben-
genannten ProvinzialKaſſen beziehen will, hat
derſelben die Talons mit einem doppelten Ver-
zeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß wird
mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich
zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der
Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare zu
dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Pro
vinzial- Kaſſen und den von den Königlichen Re-
gierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden
ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Aktien bedarf es zur
Erlangung der neuen ZinsſcheinReihe nur dann,
wenn die Talons abhanden gekommen ſind in
dieſem Falle ſind die Aktien an die Kontrolle
der Staatspapiere oder an eine der genannten
Provinzial Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe
einzureichen.

Zum Schluß wird ſchon jetzt darauf auf-
merkſam gemacht, daß zu den gedachten Aktien
vom Jahre 1887 ab nicht mehr, wie bisher, nur
8 Stück Zinsſcheine für vier Jahre, ſondern für
einen Zeitraum von zehn Jahren 20 Stück
Zinsſcheine gleichzeitig werden ausgereicht werden
und demgemäß die den Zinsſcheinen Reihe IX
jetzt h Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe X eine entſprechende Faſſung erhalten
haben.

Berlin, den 26. Oktober 1883.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow. Hering. Merleker. Rüdorff.

Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
die Beſitzer von obigen Stammaktien dieſe Pa-
piere in doppelt aufzuſtellenden Nachweiſungen
zu verzeichnen und letztere nebſt Zinsſcheinan
weiſungen die Stammaktien behält der Jn-
haber zurück an die hieſige RegierungsHaupt-
kaſſe portofrei einzureichen, im Uebrigen aber
unſere Bekanntmachung vom 26. Mai 1863
(Amtsblatt pag. 124, 161 und 185) zu beachten
haben.

Merſeburg, den 2. November 1883.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung. Den in den S8 16
und 17 des Statuts für das Bürgerrettungs
Inſtitut enthaltenen Beſtimmungen gemäß, haben
wir

Dienstag, den 27. November er,
Nachmittag 5 Uhr

zu einer Eeneral Verſammlung beſtimmt.
Die geehrten Mitglieder des Vereins er

ſuchen wir ergebenſt, ſich zur angegebenen Zeit
im großen Saale des Rathhauſes einfinden zu
wollen.

Merſeburg, den 17. November 1883.
Bichtler. Becker. Dürbeck. Hootz. Reichelt.

Reinefarth. Schwarz. Zehender.

Kedaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 20. November 1883.
Vom Hofe. Am Sonntag Nachmittag

empfing der Kaiſer den außerordentlichen Ab
geſandten des Königs Alfonſo, Generaladjutant
Marquis de Hijoſa de Alava und nahm aus
deſſen Händen das Antwortſchreiben des Königs
entgegen. Am Montag Nachmittag empfing der
Kaiſer den früheren Kriegsminiſter von Kameke
und ſpäter den Miniſter Maybach.

Aus Genug wird vom Montag noch
folgendes gemeldet: Der Kronprinz iſt mit
dem kommandirenden General Grafen von Blu
menthal und Gefolge Nachts 12 Uhr in Civil
hier eingetroffen. Der König Humbert hat ihn
in Monza nicht begrüßt, ſondern den General-
adjutant Carra von hier aus zur Grenze ent-
gegengeſandt. Hier wurde der Kronprinz begrüßt
durch den Botſchafter Keudell, den General Chio,
den Generalconſul Bamberg der deutſchen Co-
lonie, die Kommandanten der preußiſchen und
italieniſchen Kriegsſchiffe, Major Biſeſti, Militär-
attaché in Berlin, Präfect und Bürgermeiſter von
Genua, Sindaco von Livorno und Pegli, Sanger
Roſſi. Das Publikum ließ bei der Einfahrt
laute Hurrahs ertönen. Die Ehrenwache, be
ſtehend aus einer Compagnie Carbinieri in großer
Parade, präſentirte; die Muſik ſpielte die preuß.
Nationalhymne. Der Kronprinz ließ ſich die An
weſenden vorſtellen und fuhr dann über den
tageshell erleuchteten Platz am Bahnhof und
durch die mit italieniſchen und deutſchen Fahnen und
Wappen ſehr reich decorirte via balbi zum Pa-
lazzo reale, vor dem die Doppelpoſten ſalutirten.
Die Bevölkerung bewies ihre Sympathien für
den deutſchen Kronprinz durch anhaltende Hoch-
rufe und ſtürmiſches Beifallklatſchen; es war
an wahre Triumphfahrt vom Bahnhof bis zum

alais.
Dem Beſuch des Prinzen Hein-

rich von Preußen in Braſilien widmet
das amtliche Blatt des Kaiſerreiches einen Ar
tikel, in dem es zum Schluſſe heißt: „Jn allen
Provinzen Braſilien's, die der junge Prinz be-
ſuchte, hat derſelbe Beweiſe von ſeiner hervor-
ragenden geiſtigen Begabung und von ſeinen
edlen Herzenseigenſchaften abgegeben und nicht
nur unzweideutige Zeichen der Sympathie und
der Ehrfurcht von Seiten ſeiner zahlreichen und
ehrenwerthen Landsleute, ſondern auch von dem
gaſtfreien braſilianiſchen Volke empfangen.

Jn Berlin fand dieſer Tage eine Ver
ſammlung der Landesdirektoren zur
Berathung verſchiedener Anliegen der Provinzi-
alverwaltung, Jrren-, Taubſtummen-, Korrec-
tionsanſtalten, Armenpflege und dergl. ſtatt.

DerpreußiſcheLandeseiſenbahn-
rath hielt am Freitag Nachmittag eine Sitzung
ab und faßte verſchiedene techniſche Beſchlüſſe
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Zu einer längeren Debatte gab die Vorlegung hielt am Sonntag vor ſeinen Wählern in Pa-
nur zweier im Laufe des Jahres eingefüh rter lermo eine längere Anſprache. Von Jntereſſe
Ausnahmetarife Veranlaſſung, während nach dem iſt, daß der Redner ſich zu Gunſten eines An-
Geſetze alle Ausnahmetarife an den Landeseiſen
bahnrath zur Aeußerung gelangen follten. Ein
dahingehender Beſchluß wurde gefaßt.

Der Cultusminiſter von Goßler hat
nunmehr endlich die Erhebung des Pro-
gymnaſiums in Schwedt zum Gymnaſium
geſtattet. Die Angelegenheit beſchäftigte bekannt
lich auch das Abgeordnetenhaus in letzter Seſſion.

Anläßlich des Reſultates der Stadt-
verordneten- Stichwahlen in Berlin
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Jn Berlin, das
iſt Thatſache, beherrſcht die Fortſchrittspartei die
Wahlſtimmen der die Mehrzahl der Wähler um
faſſenden dritten Abtheilung nicht mehr. Dieſe
Thatſache kann auf politiſche Wahlen in Berlin
ſowohl, als im Lande kaum ohne Einfluß
bleiben.“

Die „Prov. Corr.“ bringt einen Artikel
über die Aufgaben der Landtagsſeſſion,
worin die bekannten Mittheilungen über die Re
form der Perſonalſteuern beſtätigt werden. (Ein-
kommen bis zu 1200 Mark bleiben, ſo lange ſie
nicht aus Capitalvermögen fließen, von der Steuer
befreit) zur Bekämpfung des wirthſchaftlichen
Nothſtandes in der Eifel werden dem Vernehmen
nach 200000 Mark gefordert werden.

Jn Beſtätigung unſerer früheren Mit-
theilung wird jetzt gemeldet, daß die veranſchlagten
Koſten für die Reſtauration der Schloß-
kirche von Wittenberg im Ganzen cr.
575000 Mark betragen. Von dieſer Summe
ſollen 300000 Mark als erſte Baurate im preußi-
ſchen Staatshaushaltsetat pro 1884/85 von der
Staatsregierung gefordert werden.

Herr von Giers, der ruſſiſche Mini-
ſter des Auswärtigen iſt auf ſeiner Reiſe nach
Montreux dort eingetroffen. Ueber das ſpecielle
Thema ſeiner Unterredung mit dem Kanzler iſt
nichts Gewiſſes bekannt, doch ſollen beide Theile
ſehr befriedigt geſchieden ſein.

Die „Katholiſch- bayeriſche Cor-
reſpondenz“ verſichert, aus guter Quelle zu
wiſſen, daß ſämmtliche bayeriſche Miniſter gegen
die Gründung des Offizier-Conſum-
vereins ſeien.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Das böhmiſche

Nationaltheater in Prag iſt am letzten Sonntag
unter großen Feierlichkeiten eröffnet die ſich zu
einer czechiſchen Demonſtration geſtalteten.

Frankreich. Der neue ſpaniſche Bot-
ſchafter in Paris, Marſchall Serrano, trifft am
Dienſtag in Paris ein. Er überbringt die Ver
ſicherung des ſpaniſchen Cabinet's, daß Spaniens
Sympathien für Frankreich unverändert ſeien,
das Land übrigens aus ſeiner Neutralität nicht
herauszutreten gedenke.

Jtalien. Der bekannte Parteiführer Crispi

ſchluſſes Jtaliens an Deutſchland und Oeſter-
reich für ſeine Kontinentale, an England für
ſeine maritime Politik ausſprach.

Amerika. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat dem vom geodätiſchen Congreß in
Rom beſchloſſenen Syſtem der Zeitberechnung
am Sonntag im Allgemeinen ſeine Zuſtimmung
ertheilt.

Orient. Der Khedive von Aegypten hat
Sultan Paſcha zum Präſidenten des geſetzgeben-
den Körpers ernannt. Aus Kairo wird ge
meldet, daß Anfangs dieſes Monats eine Trup-
penabtheilung in der Nähe von Snakim von den
aufſtändiſchen Bergvölkern geſchlagen iſt. Von
500 Soldaten entkamen nur 14 nach Snakim
Am 12. d. M. griffen die Rebellen auch die
letztere Stadt an, wurden aber zurückgeſchlagen.
Man befürchtet jedoch einen neuen Angriff, die

Bevölkerung flüchtet.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 20. November 1883.

t. Bei der geſtrigen Wahl der III. Abth-
(es gaben 371 Wähler ihre Stimmen ab) wurden
als Erſatzmänner gewählt:

Herr Prof. Dr. Witte (369 St.),
Handelsgärtner Voigt (299 St.) und
VerbandsJnſp. Be yer, (190 St.

Dieſes mal hat die Zahl der Abſtimmenden
die bei Stadtverordnetenwahlen der 3. Abthei-
lung größte Höhe ergeben (im Jahre 1881 waren
nur 201 Wähler anweſend.) An der heutigen
Erſatzwahl haben ſich p. ptr. 80 Perſonen weni-
ger als geſtern betheiligt. Gewählt wurden:

Herr LandesSecretär Bethmann,
Reg.Secretär Waechter,
Schloſſermeiſter Hartung und
Reſtaurateur Lutze.

t Die langen Abende veranlaſſen
immer mehr zum Beſuch von Reſtaurationen
c. um ſich dort über die endlos erſcheinenden
Stunden hinweg zu täuſchen. Es dürfte bei
dieſer Gelegenheit angebracht ſein, auf die Noth-
wendigkeit einer zweckmäßigen und geſunden
Ventilation in ſolchen ſtark mit Menſchen
gefüllten Räumen hinzuweiſen, die nicht überall
vorhanden iſt. Der Aufenthalt an ſolchen un-
erträglich warmen oder mit Cigarrenqualm an-
gefüllten Räumen iſt nicht nur nicht kein Ver-
gnügen, ſondern eine Plage, und zudem der
Geſundheit ſehr nachtheilig. Jn den Luxus-
lokalen größerer Städte wird deshalb vor Allem
ganz beſondere Aufmerkſamkeit der Ventilation
zugewendet und wenn ſich dieſe großartigen An-
ſtalten auch nicht überall voll nachahmen laſſen,
ſo iſt dies doch in einem gewiſſen Verhältniß
nothwendig. Wir werden bereits in nächſter
Zeit einen ausführlichen Artikel über Ofenheiz-
ung und Ventilation bringen.

Nichtraucher Coupeé's. Der Mini
ſter der öffentlichen Arbeiten hat durch Erlaß
vom 31. v. M. die Einſtellung von Nichtraucher-
Coupé's in die Perſonenzüge in Erinnerung ge-
bracht und dabei bemerkt, daß nach dem allge-
meinen Erlaſſe vom 14. Oktober 1882 mindeſtens
der dritte Theil der in einem Zuge vorhandenen
Coupé's zweiter Klaſſe (außer den Frauencoupé's)
als Nichtraucher Coupé zu bezeichnen iſt. Der
Miniſter fährt dann fort: Jch ſetze voraus, daß
die königlichen Eiſenbahndirektionen auch bezüg-
lich der dritten Wagenklaſſe für eine dem Be
dürfniß entſprechende Einſtellung von Nicht
raucher-Coupé's Sorge tragen werden und ſehe
der Anzeige von den dieſerhalb erlaſſenen Weiſ-
ungen binnen 4 Wochen entgegen.

S Aus dem Regierungsbezirk. Die
Kreisdeputirten der Schullehrer Wittwen und
Waiſenkaſſe ſind durch die Landrathsämter mit
einem Reſkript des Herrn Miniſters für geiſt-
liche, Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten
vom 18. v M. bekannt gemacht, um ſich gut-
achtlich darüber zu äußern danach ſoll das
Statut der betreffenden Kaſſe dahin abgeändert
werden, daß die Witt ven von emeritirten Lehrern,
wenn ſolche noch einmal geheirathet haben, von
den Segnungen der Kaſſe ausgeſchloſſen aber
hinwiederum auch ſolche Emeriten von ihren ge-
ſetzlichen Beiträgen zur genannten Kaſſe ent-
bunden werden.

S Der Kgztg. zufolge erhalten auf Befehl
des Kaiſers die evangeliſchen Volksſchulen
der preußiſchen Monarchie ein Oeldruckbild
„Luther im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter die Bibel
überſetzend“ als Andenken an die Luther-
feier. Das Berliner Hofkunſtinſtitut von Otto
Troitzſch in Berlin hat die dazu erforderlichen
24000 Exemplare geliefert.

f. Für Obſt züchter. Die Flugzeit des
Froſtſpanners (Geometra brumata) hat jetzt
begonnen. Zum Schutze der Kernobſt-, nament
lich Aepfelbäume, ſind daher möglichſt bald die
Stämme derſelben in Bruſthöhe mit Ringen von
Klebſtoff zu umgeben.

R. Obgleich das Reſultat der dies-
jährigen Jagden gegen die Vorjahre, auch
in unſerer Gegend im Ganzen geringer iſt, ſo
dürften doch die Ergebniſſe der in der Woche
vom 4. bis 11. d. abgehaltenen Jagden gewiß
noch als ziemlich befriedigend zu bezeichnen ſein.
Es ſind nämlich zur Strecke gebracht: am 5. d.
Mts. in der Flur Frankleben Beunga ca. 460
Haſen, am 6. d. Mts. in der Flur Blöſien ca.
50 Haſen am 7 d. Mts. in der Flur Knapen-
dorf ca. 160 Haſen und in der Flur Schkopau-
Rittergutsfeld ca. 80 Haſen, am 9. d. M. in der
Flur Schkopau-Bauernfeld ca. 110 Haſen und
in der Flur Großgräfendorf ca. 430 Haſen, zu-
ſammen 1290 Haſen.

F Gedenket der Vögel! Nur eine kurze
Spanne Zeit trennt uns noch von dem Winter.
Wir wiſſen nicht, ob derſelbe ein harter werden
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Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(91. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

XX.
Das Herz Staſia's war ſo rein, ihr Leben

ſo untadelhaft, ihre Träume ſelbſt ſo klar und
durchſichtig, das keiner der Gedanken, welche
Parlowna, und Serge beläſtigten, in ihr auf-
ſteigen konnte.

Obſchon Wladimir ſie ſchmählich behandelt
und verlaſſen hatte, obgleich er jegliches Recht
auf die Achtung und Liebe der Gräfin eingebüßt
hatte, blieb doch Staſia den Eigenſchaften ihrer
Race treu, indem ſie die Leidenſchaft der Pflicht
opferte und nichts höher ſtellte als die Ruhe des
Gewiſſens und die Selbſtachtung.

Da ſie ſich keinen Vorwurf in Bezug auf
Wladimir zu machen, er ihr im Gegentheil
Alles verdankte, ſie auch Mutter werden ſollte,
vielleicht einen Sohn bekommen, der das Eben-
bild des Mannes ſein würde, den ſie in einer
Stunde ſüßen Wahnes ſelbſt gewählt da nichts
ihre Natur hatte umändern können und ſie gut
und bärmherzig geblieben war, ſo hatte der
plötzliche Tod ihres Gatten nur unſägliches Mit-
leid bei ihr hervorgerufen.

Bevor man zur Einbalſamirung der Leiche
ſchritt, mußte die Polizei den Thatbeſtand ge-
ſetzlich feſtſtellen.

Derſelbe Beamte, den wir bei Mlle. Rau-
court geſehen, weil er allen Zwiſchenfällen, welche
nach dem Verbrechen ſich zutrugen, beigewohnt
hatte, wurde natürlich mit der ſchweren Aufgabe
betraut.

Er entledigte ſich derſelben plump aber
ſchließlich that er ſeine Schuldigkeit.

Stafia war über dieſe neuen Formalitäten
empört; ſie begriff wohl, daß ſie nothwendig
waren, aber es verurſachte ihr ein wahres Ent-
ſetzen, dieſen Polizeibeamten in ihr Zimmer treten
zu ſehen, ſie verhörend, ſich Notizen machend
über das, was ſie antwortete, ſie nöthigend gleich
ſam noch einmal die Scene zu wiederholen, nach
dem Mille. Julie ihr die Nachricht des Mordes
mitgetheilt, das Auge dieſes Mannes auf den
ihr liebgewordenen Gegenſtänden ihrer täglichen
Beſchäftigungen unbeſcheiden ruhen zu ſehen.

Dem todten Körper ihres Gatten gegenüber
dachte ſie nicht mehr an die Vergangenheit, an
ihre verſchmähte und verachtete Liebe, ſie hatte
nur Gefühle für Vergebung und Vergeſſen. Staſia
konnte ſchwer dieſen plötzlichen Schlag des Schick-
ſals faſſen; zu Lebzeiten Wladimirs hatte ſie
eigentlich keine Hoffnung mehr gehegt, ſie glaubte
ihren Gatren für immer verloren zu haben.

Zuletzt, wo er nicht mehr da war Mörder-
hände ihn voller Jugend, Leben und Zukunft ge-
raubt hatten, wer kann wiſſen, ſagte ſich Sta-
ſia, ob Wladimir nicht bereut haben würde
Wer weiß, ob dieſer Mann, den ſie zu Anfang
für gut erkannt, nicht eine nur auf Abwege ge-
rathene Natur, ein verbitterter Charakter geweſen
war, den ein Wort, eine Kleinigkeit wieder zum
Beſſern hätte lenken können.

Die Nihiliſten! Unwillkürlich gedachte Staſia
dieſer verwünſchten Sekte und ſie entſetzte ſich,
daß ſie hatte daran denken können, ihnen Schutz
und Hülfe zu leiſten.

Sie entſetzte ſich, wenn auch nur vorüber-
gehend, die Anſichten dieſer Fanatiker getheilt
zu haben, dieſer Jlluminaten, deren Lehre den
Mord zuläßt. Aber hatte ſie dieſelben getheilt

Derart war die Ebbe und Fluth der Ge-
danken Staſia's, welche in ihrer Seele auf und
ab wogten.

Schon ſtrömten die Beſucher herbei bei den
erſten hatte Staſia bereits ſagen laſſen, daß ſie
zu angegriffen, es ihr unmöglich ſei zu empfangen.

Aber ſie ſah bald ein, daß dieſe Neugierde
der Bekannten und ſogenannten Freunde gerecht-
fertigt ſei, ſie begriff, daß das Verlangen den
Geſichtsausdruck der Wittwe zu ſehen, inſofern
begründet war durch die Gerüchte, welche ſich
über die Mißhelligkeiten zwiſchen ihr und Wla-



u

Da

v c o n

t

wird oder nicht. Für unſere befiederten Sänger ragenden Augenarzt konſultirt hat, iſt es nichtin Wald ind Feld wird er es immer ſein. Des möglich geweſen, dem Abnehmen der Sehkraft

halb dürfte es ſich empfehlen, die Einſammlung
von Eibiſchbeeren, ſowie der Samenſtengel des
ſogenannten Wegebreit, welche Pflanze in dieſem
Jahre beſonders zahlreich zu finden iſt, eifrig zu
beſorgen, um damit neben den Obſt und Kürbis-
kernen, welche ebenfalls aufbewahrt werden
ſollen, den Vögeln während der Winterzeit eine
willkommene Nahrung geben zu können.

[8] Vom 23. d. M. ab wird in Döllnitz
eine Telegraphen Betriebsſtelle mit
Fernſprecher eingerichtet. Für den Poſt
und Telegraphendienſt ſind daſelbſt folgende
Dienſtſtunden einzuhalten: an Wochentagen 7,8

9/10 V. 12 1 und 3 6 Uhr Nachm. An
Sonntagen und an den geſetzlichen, auf Wochen-
tage fallenden Feiertagen von 77/8--9; von 121

3 4 N.Aſchersleben. Am 13. d. M. Abends
wurde auf der Strecke nach Halle zwiſchen Bude
1 und 2 ein auf den Schienen befindliches füh-
rerloſes Pferd von der Maſchine des Zuges ge
faßt und bei Seite geſchleudert. Es war ſofort
todt. An demſelben Tage ſtürzte auf der
Strecke Magdeburg Blumenberg Oſchersleben
ein Schaffner beim Coupiren, während der Zug
im vollen Gange ſich befand, vom Trittbrett
herab und wurde von dem Zuge zermalmt.

e

Hauptgewinne der Sächſ. Lotterie.
(Ziehung am 19. November.)

15.000 M. auf Nr, 66994 5413 5000 M. auf Nr.
58794 16464 5566. 3000 M, auf Nr. 52376 9187 63714
67400 20315 78538 45403 97569 85842 14152 83306
37561 47823 9241 43429 38498 65842 99506 46774
16285 83191 56783 69306 2233 4773 53595 64056
38662 97229 5856 21369 46463 63204 76950 46610
42906 99920 89170.

e

Unglücksfälle und Verbrechen.
F. Wie der Berliner Kriminalpoli-

zei aus Eſſen gemeldet wird, wurde daſelbſt
in der Nacht vom 10. zum 11. d. M. ein großer
Einbruchsdiebſtahl in einem Goldwaaren- Geſchäft
verübt, bei welchem Gegenſtände im Geſammt-
werthe von über 20000 Mark geſtohlen wurden.

Das plötzliche Verſchwinden und
die ſteckbriefliche Verfolgung des Kaufmanns
Nikolai und des Kohlenhändlers Bogeslaw Wentz
aus Potsdam erregen in betheiligten Kreiſen
das größte Aufſehen. Nikolai wird wegen Ur-
kundenfälſchung und Wentz wegen betrügeriſchen
Bankerotts verfolgt. Erſterer ſoll falſche Wech-
ſel auf eine ſehr hohe, unſerem Kaiſerhauſe,
ſpeciell dem Prinzen Wilhelm naheſtehende Per-
ſon ausgeſtellt und an Geldleute verkauft haben.

Vermiſchtes.Der General Graf Blumenthal
iſt, wie die „B. Börſ. Z.“ ſchreibt, leider ſeit
einiger Zeit von einem Augenübel ſtark beläſtigt.
Das Leiden ſcheint kein leichtes zu ſein, denn
trotzdem Graf Blumenthal ſchon einen hervor-

Einhalt zu gebieten. Augenblicklich iſt Graf
Blumenthal noch in der Lage, ſeine dienſtlichen
Funktionen wahrzunchmen, was aber die Zukunft
bringen wird, läßt ſich ſchwer ſagen.

Das Oberlandsgericht zu Frank-
furt am Main hat vor einigen Tagen in einer
von der Poſtverwaltung erhobenen Klage wegen
Porto Hinterziehung eine nicht unwichtige Ent-
ſcheidung gefällt. Vor etwa einem Jahre wur-
den dem von Wiesbaden nach Mainz gehendenBoten Briefe konfiscirt, welche wehen von

Kaufleuten in Wiesbaden zur Beſtellung an die
in Mainz wohnenden Adreſſaten eingehändigt
worden waren. Die Abſender wurden in Folge
deſſen wegen Porto Hinterziehung angeklagt,
aber ſowohl von dem Schöffengerichte, als von
der Straffammer freigeſprochen. Am 13. d. M.
gelangte die Sache nun in letzter Jnſtanz vor
dem Oberlandsgericht zur Verhandlung bei
welcher ſich drei Kaufleuten aus Wiesbaden zu
verantworten hatten. Der Gerichtshof beſchloß,
die Berufung der Oberpoſtdirection zu verwerfen,
ſämmtliche Angeklagten freizuſprechen und
die Koſten auf die Staatskaſſe zu übernehmen.

Aus Agram wird gemeldet: Jn Folge
der letzten Regengüſſe iſt die Save auf beiden
Ufern ausgetreten. Der linke Uferdamm iſt
in einer Breite von zehn Klaftern durchbrochen;
die ganze Poſawina ſteht unter Waſſer.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 21. November. Neues: Zum 1. Male

wiederholt: Königin Mariette. Komiſche Oper in
3 Acten. Frei nach einem franzöſiſchen Stoffe von F. Zell
und Richard Genée. Muſik von Jgnaz Brüll. Altes:
Anfang 7 Uhr. Gaſtdarſtellung der Frau Olga Lewinsky
Precheiſen, vom Königl. Theater zu Kaſſel. Fedora.
Drama in 4 Acten von Victorien Sardou. Deutſch von
Paul Lindau. Fedora: Frau Olga Lewinsky-Precheiſen,

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg,
Vom 12. bis 18. November 1883.

Eheſchließungen: der Trompeter Friedrich Her
mann Bettzüge, Unteraltenburg 27, mit Karoline Louiſe
Zahn, Schmaleſtr. 15,

Geboren: dem Kaufmann R. Gunkel ein S., Oel-
grube 9; dem Handarb. F. Haring ein S., Kreuzſtr. dem
Sattlermſtr. G. Friedrich ein S., gr. Sixtiſtr. 12; dem
Schloſſermſtr. F, Frauenbeim eine T., gr. Ritterſtr. 1;
dem Lohndiener F. Jauckus eine T., Sixtiberg 2) dem
Schneidermſtr. E. Schümichen eine T., Roſenthal 10.

Geſtorben: der Zimmermann Karl Louis Winkler,
66 J. 7 M, Verzehrung, Unteraltenburg 40 des Uhr-
machers K. Klappenbach T. Joehanne Friederike Klara, 7
M., Krämpfe, Markt 7; des Bäckermſtr. A. Schaaf S.
Wilhelm Alfred, 4 M., Krämpfe, Breiteſtr 11 des Fuhr-
mann F. Richter T. Hilda Jrma Hedwig, 3 M., Mund-
pfeile, Sand 5 des Maurers K, Tünſchel todtgeb. S.,
Kurzeſtr. 11.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 19. Novbr. 4 Preußiſche Conſole 101,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 272,90.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 105,10. 4 Ungar

Goldrente 73,25. 49 Rufſiſche Anleihe von 1880 71,00.
Oeſterr.Framz. Staatsbahn 536,50 Oeſterr. CreditActien
173,00 Tendenz feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 19. Novbr. Weizen (gelber) Nov.Dec. 180,00.

April-Mai 187,75 leblos. Roggen Nov,-Dec. 146,50-
April-Mai 141,50. MaiJuni 152,00 feſt. Gerſte
toco 135--200. Hafer. Nov. Tec, 127,00. Spiritus
oco 50,30 Novbr. 50,2 April-Piai 50,00 feſter.

Rüböl loco 66,20, Novor. 65. 80. April- Mai 65,60 M.
Magdeburg, 19. Nvbr. Laud-Weizen 184--190 Mk.

glatter engl. Weizen 175 182 Mk., Rauh Weizen 168 174
V. k., Roggen 148 163 Mk., Chevalier-Gerſte 170--190
B.k, Land Gerfie 153 168 Mk. Hafer 135 153 Mk.

per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozeute
lo. o ohne Faß 50,00--50,50 Mk.

Leipzig, 19. Novbr. Spiritus loco 50,30 G. höher.
Halle, 20. Novbr. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

166 178 M., beſſere bis 173 M., feinfter märk. bis 190 M.
Roggen 1000 kg 148--168 M. GEerſte 1000 kg

ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.,
Futtergerfie 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1 kg 146 bis
158 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
dis 220 M. Linſen 50 kg 1220 M Kümmel 50
kg 25 26,00 M. Stärke 50 kg 19,00 M. Spiri-
tus 10000 Liter pCt. c. befeſt., Kartoffel 50,75 M.,
Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 kg 33,75 M.
Solaröl 50 kg 90/300,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M., helle 5,50 Futtermehl 50 kg. 7- 7,25 M.

Kleie, Roggen 50 Kilo 5,75 M., Weizenſchaalen
5 M., Weizengrieskleie s,25 M. Oelkuchen 50 kg fremde
7,65 M hieſige 8,00 M.

M eteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

i Ab. 5 ü 20 Derg. U.
Barometer Mill. 754 755Therm. Celſius 5, 6 4 3,1Reaumur r 4,5 2Fahrenheit 41,5 37,5Rel, Feuchtigkeit 86,4 86,Bewölkung 2 4Wind S W S WW. Stärke 4 5Therm. minimal C. 0,6. K, 0,5. F. 31,5.

Niederſchläge 0,0 om,

Letzte Nachrichten.
Berlin, 20. November. Aus Paris wird

emeldet: Der Miniſter des Auswärtigen,
Challemel-Lacour hat ſeine Entlaſſung aus

Geſundheitsrückſichten genommen. Der Con-
ſeilpräſident Ferry hat zum Miniſter des
Auswärtigen den bisherigen Unterrichtsmini-
ſter Fallières ernannt.

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Warum sind sie besser
als andere Mittel? Diese Frage haben wir öfters ge-
hört, wenn die Sprache auf die sog. Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen Kam. Einfach darum, weil
sie nicht wie Salze, Bitterwasser, Mixturen und Pillen
plötzlich schar? abführen, die Gedärme schwächen
und hierdurch nur noch mehr Verstopfung hervor-
rufen, sondern, dass sie den Darm nicht mehr als
nöthig reizen, die Muskeln kräftigen und nach und
nach den Gebrauch eines Medicamentes überhaupt
überflüssig machen. Erhältlich à M. 1 in den be-
Kannten Apotheken

dimir verbreitet hatten, und ein unerklärliches
Vorgefühl veranlaßte ſie, ihre Thür zu öffnen
und die traurige Reihenfolge der Beſuchenden
begann.

Auf demſelben Bette, in demſelben Gemach,
wo wir zu Anfang der Erzählung den Grafen
Roſtow ſterben ſahen, war die Leiche Wladimir's
ausgeſtreckt. Der Tod ſo ſchrecklich zu ſehen
auf den müden Geſichtern ſolcher, die ein lan-
ges, mühſeliges Leben führten, iſt beinahe lächelnd,
wenn er die Züge eines jungen Geſichtes berührt,
kurz vorher noch empfänglich für Freude und
Erregung. Wladimir ſchien zu athmen, man
konnte glauben, er liege im ſicheren Schlafe der
Geſundheit und der Kraft.

Der Banquier Fritſchen war nicht der Letzte,
der herbeieilte. Das Unglück Wladimirs rührte
ihn wenig aber ſeine angeborene Feinfühligkeit,
die genaue Kenntniß, die er von der ruſſiſchen
Geſellſchaft beſaß, zeigten ihm für Staſia eine
ganze Verkettung von unberechenbarem Unglück;
er ſah Alles im trüben Lichte.

Die letzten Ereigniſſe hatten ihn gereift;
der Anblick Wladimirs auf ſeinem Todtenbette,
von dem Schein der bei Tage brennenden Ker-
zen beleuchtet, der ſich mit dem hellen Lichte der
Sonne miſchte, dieſes tragiſche Ende und viel-
leicht auch die Wandlung ſeiner Liebe zu Stafia
in ein natürlicheres und der Wirklichkeit mehr

angepaßtes Gefühl, Alles dies verlieh Fritſchen
einen Ernſt, den man noch nicht bei ihm geſehen
und alles Kleinliche in ſeinen Träumen, ſeiner
Eiferſucht, ſeinem Groll verſchwand.

Es war wirklich Neigung und Freundſchaft,
die ihn in jener Stunde zu Stafia führten und
dieſe, an ſeiner Haltung, ſeiner Trauer, ſeinem
Schweigen, mit der den Frauen eigenen Kunſt
zu errathen, verſtand ihn.

Parlowna hielt es, nachdem was zwiſchen
ihr und Serge verabredet war, für gerathen,
trotz der Maſſenarreſtationen, die angeordnet
waren, nicht von ihren Lebensgewohnheiten ab-
zuweichen. Sie kam zu Stafia aber ziemlich
ſpät in der Abſicht, mit der Gräfin zu wachen.

Die beiden Frauen umarmten ſich ſchweigend.
Was war Alles in dem kurzen Zwiſchenraume
von zwei Monaten geſchehen welche Ereigniſſe!
wie viel Elend! Und der Urgrund von Allem,
was ſich zugetragen, wo war er anders zu ſuchen
als in dem teufliſchen Geiſte Parlownas Wür-
den ihr endlich die Augen aufgehen? Würde
ſie endlich bereuen, ſo viel Unglück veranlaßt zu
haben Der Nihilismus, dieſe Lehre vom Nichts,
dem ſie anhing, führte alſo zu ſo fürchterlichen
Reſultaten War denn das die Befreiung, von
der Parlowna ſtets ſprach? Das Glück, welches
ſie in der Vernichtung alles Beſtehenden ſah,

war es denn für ſie vor Allem die Vernichtung
des Glückes Anderer

Mit ihrem kalten Verſtande zog Parlowna,
vielleicht zum erſtenmale in ihrem Leben ſich zur
ſtrengen Rechenſchaft.

Welcher Art waren wohl die Gedanken der
beiden Frauen, welche an der Bahre des Man-
nes, den ſie beide geliebt, für welchen die Eine
Schönheit, Vermögen, Geburt geopfert, die An-
dere alles, was ſie an Energie, Willenskraft und
Liebe beſaß, hingegeben hatte

Wladimir wurde zu ſeiner letzten Ruheſtätte
von einem endloſen Gefolge geleitet; die Neu-
gierde trug viel zu dieſer Betheiligung der
Maſſe bei.

Die Leiche wurde neben der des verſtorbenen
Grafen Roſtow beigeſetzt in der Erbgruft dieſer
lehensherrlichen Familie von ſo hohem Adel.
Nachdem Jedermann ſich entfernt hatte, kam
heimlicher Weiſe ein Mann und ſtreute lebende
Blumen, Tuberoſen und Hyazinthen auf das
Grab es war Serge.

Staſia blieb an jenem Abend allein in
ihrem Cabinet, auf der Schwelle wachte der
Leibeigene von Moskau, ihr Pflegevater Semene

(Fortſetzung folgt.)

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Von jetzt ab wohne ich nicht mehr
Mälzerſtraße ſondern

Burgkeller.
Hälle'ſche Botenfrau Schmidt.

Ein möhlirtes Zimmer
zu vermiethen, ſofort zu beziehen

Markt 24.
Vermiethung!
Jm Hauſe Unteraltenburg

Nr. 10 hierſelbſt iſt eine Parterre
wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Küche und Waſchhaus zu vermiethen
und zu Reujahr zu beziehen.

Zu Neujahr wird ein nicht zu junges

Hausmädchen,
welches erfahren im Reinmachen iſt und
nähen kann, geſucht. Näheres in der
Exped. des Kreisblatt.

Weimar. Iufschmiere
in Amſterdam 1883 mit der ſilber-

nen Medaille prämürt,
iſt vorräthig in beiden Apotheken.

Der November-Löwe.
Gar grimmig erhebt ſich der Löwe und

brüllt,
Doch als er ſeinen Blutdurſt geſiillt,
Schüttelt er die Mähne, beleckt ſeine

Glieder,
Läßt ſelbſtgefällig ſich wieder nieder.
Von dem Löwen grimm und graus,
Iſt hier nit die Geſchichte aus.

e e e
Empörend, arrogant, ein

Schlag in's Geſicht der Bür-
gerſchaft! Wirklich und wahr
haftig?? Oder iſt es nur Wälſchkohl
oder eigene Arroganz?

Altenburger
Kinder Bewahr- Anſtalt.
Das dritte diesjährige Weihnachts

nähen findet Donnerſtag den 22.
November, Nachmittags 3 Uhr, bei
Frau Stadtrath Berger ſtatt.

Zum Wäſcyenähen
empfiehlt ſich

Franziska Konrad,
Friedrichſtraße 5.

Auch Oberhemden nach Maaß
fertigt ſauber und gut ſitzend

Eine leiſtungsfähige, aſſrenommirte

Exportbier Dampf-
Brauerei

Kulmbach's in Bayern
t gegen hohe Proviſion einen
tüchtigen Agenten eventunell mit
Riederkage für hier und Am-
gegend. Prima-Referenzen erforderlich.

Offerten sub L. 2122 an Rud.
Moſſe, Nürnberg.

Zum 1. Januar ſucht
Rittergut Kriegſtedt bei
Lauchſtedt ein tüchtiges

Hausmädchen
und eine

Scheuermagd
bei gutem Lohne.

Marien- Wannenbäder
Rumpfbäder

Dampfbäder
Bad.

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Zur Stadtverordneten Wahl.
Da Herr Fabrikant Mayer sen. eine Wiederwahl für die II.

Abtheilung definitiv abgelehnt hat, empfehlen wir an ſeine Stelle den auch
bei uns in Vorſchlag gebrachten

Herrn Kaufmann Dürbeck
die Stimme geben zu wollen.

Die Beamten-Vereinigung.
Auction.Mittwoch den 21. November, von früh 10 Uhr an,

ſollen im Hofe Fiüscherstrasse Nr. I, 1 große Partie Latten in
einzelnen Poſten und ein zweiſpänniger Leiterwagen öffentlich meiſtbietend

erkauft werden.r Max Thiele.Waſchmaſchinen-Probe.
Den geehrten Hausfrauen zur Nachricht, daß ich am

Donnerſtag den 22. November, von Nachm. 2 Uhr an
im Hotel zur goldenen Sonne eine Waſchprobe mit der gut
konſtruirten Waſch Wringmaſchine aus der Fabrik

A. Hörhold's W w. in Coburg
abhalten werde und lade hierzu die Damen freundlichſt ein.

Achtungsvoll

Ida Iörhold.
a eGolman's Mustarcd (Eoghsches Senfmehl)

Seit 1. Januar 1882 habe ich das alleinige
General -Depöt fur Deutschland

übernommen und bitte ich Aufträge und Anfragen an mich zu richten.
Rheinische Senf- und Weinessigfabrik

Theodor Moskopf in Fahr bei Neuwiec aukhein,

C

Landwirthſchaftlicher Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Donnerſtag den 22. November, Abends 7 Uhr,
X Concert und Pall

in den Räumen der Kaiser Wilhelms- Halle.
Der Vorſtand

eccceeeeeeeeeeeeeee3
3 Rosshaare

kauſt zum höchſten Preise H. Florheim.
Bringe zugleich mein gut ſortirtes Lager von Kleider

Sammet-, Tafel-, Kopf und Taſchenbürſten in
allen Größen mit und zu Stickereien in empfehlende Erinnerung.
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Ein großer Transport 4- bis

S jähriger ſtarker

Arbeitspferde
ſtehen von Donnerſtag den 22.

J. November ab zum Verkauf bei
Strehl und Sohn.

e

in Doſtcoli von 10
Pfd a Pfd. 70 Pf. W BVold- Kaffee nF 100 Pfund 68 Mk S 4 anerxannt bester e

verſendet gegen Nach J Uesundheits-Kaſſee. 98
P nahme oder Einſen-

dung des Betrags.
(Nicht Amerikaniſcher).

C. Hohmuth,
Halle a/S., Herrenſtraße S. Vorräthig bei C. L. Zimmermann.
Drei-Pfennig- Cigarren Sogleich nete

in kleinem Format. verlangt. Zu erfragen in der Exped.
des Kreisblatt.

a Rieſen fen Borzüglich rauchtar Wieſen Verkauf.
Verkauſsſtelle Meuſchauer Flur, ca. 3 Morgenca. 3 groß,der Raiſ. Tahack Manufactur iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die gieis-

BVahnhofsſtraße I. blatt Expedition.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

20 et 4. gros Pact.

Der wegen seines guten, kräftigen
Geschmackes u. grossen Nährwerthes
rühmlichst bekannte Anker- Gold
Kaffee“ sollte in keiner Küche fehlen.

2
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Eine gute zweiſchürige Wieſe in

Societät (Epimachus.)
Mittwoch, d. 21. November,

Abends S Uhr
bei Mö er.

Der Director.
Ein brauchbares Arbeits

pferd, paſſend für Fleiſcher

h und Lohnkutſcher, iſt zu
verkaufen Dammſtraße 7.
Für Tuchſchuhmacher

und Sattler.
Eine noch ganz gute ſtarke

Bindfaden-Nähmaschine
iſt billig zu verkaufen.

F. A. Seyfert.
Weißenfels,

Leipziger Straße Nr. 80.
Jch ſuche für meine Schnellpreſſe

ein Mädchen
als Anlegerin.

B. A. RlanKenburg.
anf BRergmann's G

heerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

TFast verschenkt.

Das von der Massaverwaltung der
falirton, grossen Vereinigten
Britaniasilber Fabrik übernom-
mene Riesenlager, wird wegen ein-
gegangenen, grossen Aahlungsver-
pflichtungen und baldigster Räum-
ung der Localitäten

um 75 Prozent unter dem
Erzeugungspreise verkauſft, R
daher also

Fast verschenkKt
Für nur 15 Mark (sage fünfzehn
Reichsmark) also Kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und elfect-
volles Britania-Silber-Speiseservige,
welches früher sogar im en gros
Preise

60 MarkK Kostete,
aus den feinsten, gediegendsten
Rritania-Siſber, welches das einzige
Metall ist, das ewig weiß bleibt und
von dem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheiden ist
und wird für das Weißbleiben der
Beſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Tafelmeſſer

mit ächt engl. Stahlklingen,
6 Stück Britaniasilber Habeln,

feinste Qualität,
6 Stück Britaniasilber Speiſelöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Raffeelöffel,

massive Qualität,
6 Stück Britaniasilber Cheelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

ſchöpfer, superſein, schwer,
18tück Britaniasilber Milchſchöpfer,

gross, massiv,
6 Stiick grosse, massive Britania-

silber Deſſert(öffel, auch als
Kinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter,
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

40 Stück, welche eine Zierde für
die ſeinste Tafel bilden und
kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, ſo (ange
der Vorrath reicht, etfect. durch das
Verein Britaniasilber-Fabrikdepot

J. SILBERBERG,
Wien Stadt, Fleiſchmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungs-
schreiben höchster Herrschaften
über die vorzügliche Qualität
unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider
wegen Raumbeschränkung hier
nicht veröffentlichen Kkönnen,
und liegen selbe zur gefl, Ein-
sicht in unserem Depöt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver-

hüten die Adresse genau anzugeben.

D.

h
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